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EIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom28 .Dezember1926.

FortsetzungderSpezialdebatteinderBeratungdesVoranschlages
BürgermeisterSeitzeröffnetumzehnUhrvormittagsdieSitzung

underteiltdemGemeinderatPreyer(chr,soz,)dasWort.
G ,R .Preyer: DieSteuerpolitikder Gemeinderatsmehrheitruiniert

Handel ,GewerbeundIndustrieundtrifft dabeidie gesamteArbeiterschaft

aufdasSchwerste.Daherist esbillig ,wennmansagt ,dieSozialdemokratie
ist anderWirtschaftskriseschuld,SiehabeneineReihevonSteuern,die
indirekte Steuernsind .Sodie Fürsorgeabgabe ,die Nahrungs -undGenussmit-¬
telabgabe und auch die Lustbarkeitsabgabe ist vielfach eine indi rekte

Steuer .Eineharte Belastungder Bevölkerungist durchdieWohnbausteuer
gegeben .IchverweiseauchaufeineSzeuer ,derenAuswirkungsehrhart
die Angestellten und Arbeiter trifft ,auf die Autosteuer .DurcheineErmäs- ¬
sigungwürdedie Produktiongehobenunddie AbsatzmåglichkeitderAuto-¬
industrie ,dieGarniederliegt ,geschaffenwerden .WirhabenanSiedieFor-¬
derunggestellt,SteuerermässigungenvonzwanzigMillionenSchillingzu
gewähren.UnsereAnträgewurdenabgelehnt .Ihr Grundsatzist :Allesmuss
zugrunde gerichtet werden .Und doch wäre es Ihre Aufgabe ,die wirtschaft - ¬

licheLagehuhebenundzufördern.TrotzdemSiefürdasBudgeteinDefi-¬
zit von673Milliardenveranschlagehaben ,sind wir überzeugt ,dassdaraus

ein bedeutenderUeberschusswerdenwird Gegendiese Unaufrichtigkeitder

BudgetierungmüssenwirimInteressedesHandels ,desGewerbesundderIn-¬
dustrie ,imInteressedergesamtenBevölkerung,derArbeiterundAngestell-¬
ten protsstieren .WasSie tun ,ist gegendie WratitionderSozialdemokra -¬
tie .DerMieterschutz ,denSieverteidigen ,steht ja auchnuraufdemPapier
Mietkommissionenentscheidendfürdendreisausendfachen ,viertausendfa-¬
chenundfünftausendfachenMietzins ,Undgeradediess hohenMietentref -¬
fendieArbeiter ,denMittelstand ,dieKleinrentner ,dieärmereBevölherung.
IhrePolitiktrifftdieArbeiterundAngestellten.DieReichen,dieingu-¬
ten Häusernwohnen ,im Palästen undauf der Ringstrasse ,für die gilt der
Mieterschutz ,dennSie vertidigen .WarumwendenSie denMieterschutznicht
für die Mieter in den Gemeindehäusernan ? Esgibt auch in IhrenWohnbau-¬
ten keinen Kündigungsschtutz .WoSie den Mieterschutzverseidigenkönnten

undsollten ,dort verteidigenSie ihnnicht .
Ihre Finanzpolitiklauft nur dahinhinaus ,IhreBarteipolitischen

Interessenzu fördern .BeiIhrer Finanzpolitikgibt es keineKontrolle
sie ist für unsein Kreuzworträtsel ,Desahlbist ja auchunsereKritik
berechtigt .Wirsindhierin diesemSaaledieAnklägerunddieGemeinde-¬
ratsmehrheitsinddieAngeklagten;aberdieAngeklagtenbleibendemGe-¬
richtssaalfern ,sie lassendenGemeinderatssaalimStich ,Breitner ,der
Verteidiger ,hält seinPlajdoyer ,dannkommendieanderenhereinunddie
Breitnereiist gerettet .DieBevölkerungaberhatmehrInteresseandem
Budgetals die sozialdemokratischenGemeinderäte .DieBevölkerunghat

IhreFinanzpolitikschonerkanntundin ganzentschiedenerWeisegegen
SieStellunggenommen .

WohabenSieSteuern,dieSienurvondenBesätzendennehmen?
DieFürsorgeabgabeist eine Lohnsteuer ,die freilich der Unternehmerbe- ¬

zahlt ,aberaufdieKonsumentenundArbeiterabfällt .DieFürsorgeabgabe
ist eineunmoralischeSteuer .DieWohnbausteuerhabenSiein diesemBud-¬
get mit 353Milliardenpräliminiert .ObArbeitslos ,obes einPfründner
ist ,einKjeinrentner,einarmerStudenteinekrankeArbeiterin,einearme
HeimæbbeiterinjederarmeTeufelmussfürdiekleinsteKammerdieWohn-¬
bausteuerzahlen .StadtratBreitnerkennthier keineRücksichten,ernimmt
die WohnbaustuervondenStzrkstenundvondenSchwächsten .Wirhabenscho
imJahre1923verlangt,manmögedieArbeitslosenvonderWohnbausteuer
befreien .Abgelehnt.VonderArbeitslosenunterstützungnimmtihnen
dieGemeindeWiennochdieWohnbausteuerweg.FürSiegiltderArbitslose
schonalsBesitzenderWieSiejetztunsereForderungenabgelehnthaben,
so habenSie auch damalsdiese Forderungabgelehnt .Nurdas gilt ,wasSie

wollen,indiesemFalleundinallenübrigenFällen.
DerRednerbesprichtdannausführlichdieeinzelnenAbgaben

und Steuern .Bei der Erörterung der Fürsorgeabgabe kritisiert Gemeinderat
Preyerdie BehandlungdernichtsozialdemokratischenPfründnerimVersor¬

gungsheimLeinz .In seinenAusführungenüberdieNahrungs-undGenussmit-¬
telabgabe hebt er besonders die Besteuerung von kleinen Gemischtwaren- ¬
händlernhervor ,die für kleineStollwerkautomaten,die sie in ihrenGe-¬
schäftenhaben ,eineNahrungs-undGenussmittelabgabevonachtProzent
leisten müssen .Rednerschliesst seine Ausführungen :Die GruppeIIent - ¬

behrtderAufrichtigkeitundWahrheit;sie ist schuldandemEkenddieser
Stadt ,an demNiedergangdesHandels ,der Gewerbeundder Industrieund
deswegenkönnenwirfür sie nichtstimmen.( StarkerBeifallbeidenChrist

lichsozialen).
. R.PreyerhatseineAusführungenkurzvoreinUhrbeendet.

GemeinderatHofbauer( soz .dem, )stellt denAntragaufSchlussderDebatte
DerAntragwirdvondenChristlichsozialenmitEntrüstungundRufenwie :
Scharfrichten ,aufgenommen.Alsder Antragundder weitereAntragauf
WahlvonGeneralrednernvonderMehrheitangenommenwurde,entstehtbei
denChristlichsozialeneinTumult .PfuirugeschwirrendurchdenSaal ,mit¬
gebrachtePfeiferlnertönenundRufe :Dasist dieDemokratie,Unterandau-¬
erndenLärmschliesstGemeinderatSchorschalsVorsitzenderknappnach
ein UhrdieSitzung .

NächsteSitzungheutevierUhrnachmittags .
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ZurSpezialdebattederGruppeII warennochfolgendeRedner

derChristlichsozialenvorgemerkt:DieGemeinderäteMerbaul,Paulitschke,
Uebelhör ,Binder ,Panosch ,Erban ,Hörmayer,Waldsäm,Doppler ,Müller ,Anger¬

mayer,Dirisamer,Dr .Motzko,Kunschak,HuberundElend.
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